
Berücksichtigt man, daß sich die mögliche Zugkraft eines 
Traktors bei Bergfahrte n ebenfalls ,'erringert und außerdem 
noch der größte Teil der Motorleistung üher die Zapfwelle 
zum Antrieb des Häcl<slers abzugeben ist, dann ist die 
Einsatzgren ze , besonders mit dem angel<oppriten Hiingcr, 
für beide Hä cksler schon für relativ geringe Hangnei g ungcll 
erreicht. Als günstigste Fnlll·tl'ichtungell, auch mit lliinger, 
ergeben si ch unter Berü cksichtigung deI' Zug- und Brems
häfte aus Bild \) Talfahrtcn unter \Villkeln VOll etwa 30° 
zur Sehiellllinie. 

Im Bild 9 wird der große Einfluß des Iliingers a uf uie Zug
kra ft sehr deutli ch. Durch eille Trennung des Hängers \'0111 

Häcksler lassen sich also alleh die fahrmechanischen Ke nn
werte des H äckslers, hesond ers für den IIangeinsatz, sehr 
stark verbessern. 

3. Zusammenfassung 

Die wichtigsten Kenngrößen, die von sei ten der Fahr
mechanik dic Eins;ltzgrellzell der Maschine n am Hang be
stimmen, wurden am BeislJiel der Feldhäcksler. E 065 und 
E 068 dargestellt. 11. us den ::lIIgegebenen Beziehungen und 
Darstellungen ist zu entnehmen, ill wel cher " Teise die e in
zelnen Parameter di e Hangtilugli chkeit diesel' Maschinen 
beeinflussen. Für di e untersuchten Beispiele sind aus dcn 
Dars tellungen, unter Berücksichtigung der getroffe nen An
nahmen und Vereinfachungen folgende Hinw eise zu ent
nehmen: 

n) Für günstige F ahrbahnverhältnisse ist der Einsatz beider 
Häckslel' ohne Hänger bi s zu Hangneigungen von 

IX = 20° mit sämtlichen Fahrtrichtungen möglich. Eine 
Verschie bung der Grenze zu geringeren Hangneigunge n 
llalll\ sich jedoch durch die vorh andene n Zugln-äfte für 
eillige Fahrtrichtungen (v. a. Bergfahrt in Richtung der 
Fallinie) ergeben. 

b) Die Ei nsatzgrenzen mi tange koppel tem I-Iä ngcr \\'erden 
in erster Linie durch die Zu gkräfte bestimmt. Für Leide 
Hiickslcr ergcLeJl si ch als günstige F ahrtrichtnngen 
Talfahrten unter einem Vvinkcl von et\\'a 30 ° zur Schi cht
linie. i\Iit diesen Fahl,trichtungell sind die zulässigen 
H angneigungen für den E 065 e twa 20 ° und für den 
E 068 ct",a 15 °. 
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Auch der Scheibenpflug leistet eine gute Pflugarbeit 
Or. habil. 
H.-J. GROTH', KOT 

\Vir ha ben UIl S d:lran gewöhnt, den Srharpflug al s den Pflug 
schlechthin zu hctrnchlell. Dns Wenden, i\[i schcn und Krü
meln kann jedoch auch von einn drehend en Hohlscheilw, 
wie sie bei dpn "Scheiben pflügen" "orlwnden ist, vorgenom
men \\'nd en. Da über Einsatzmöglichkeiten und Arbeitsweise 
dieser Pflugurt bisher wenig hekannt geworden ist, soll hier 
einiges dnl'über gcbwcht \\'(,I'u<'n , da der Seheihenpflug 
gemd e unter sch"i el'igen Bedingungcn eitle wcrtvolle Hilfe 
für dic BodcnbearLeitung darstellt. 

Die Arbeitsweise der Scheibenpflüge 

beruht auf der iVlitnahm e des Bodens durch eine zur Ac!<cl'
obcrfläche lind in Fahrtrichtung schriigges tclltc Scheibe. Ent
sprechend den ßodenverhältnissen können die ScheibcJI in 
uer senkrechtcn Richtung (Sche ibenneigun~s\\'in"cl a -
Bild 1) und in der Fahrtrichtung (Sr.heiLenri chtungs\\'inl<c1 ß 
- Bild 2) einges tellt werdcll. Der Neigungswinkel ist für 
hnrte und tro ckene Böden kl ein (Scheib<'nstellung steil) und 
für nasse und biudige Böd pn groß (Scheihcn also flach) zu 
wühlen. Der Einstellbercich lil'gt für dcn Scheibenneigungs. 
winkel zwischen 0 und 3()0. Dabci ist zu berücksichtigen , daß 

31'1 

eier Pflug IIJlI so mchr belas te t werelen muß, je steil er die 
ScheiLen s t,~ h eJl, llarnit s ie auf die voll c Arbeitsticfe in den 
Boden eindringen können. DeI' Einstellbc)'pich eies Schcibcn
ridllllllgswinkcls liegt zwischen 40 bis 50°. Dieser Winkel 
iinuert sich in geringem Maße mit der Arbeitsbrcite, .,mit 
zunehmender Arbeitsbl'cite ",irll C l' kleiner. Auch hi er gelteH 
die gleichen Bedingungen \\'i e beim Scheibenneigungswinkel. 
Für harte lind trockene Böden wird eine geringere Arbeits
breite und damit eine Vergrößerung des Schcibel11'ichtungs
winkels gewählt, wiihrcnd für nasse und bindige Biid l'n ein e 
gI'ößere Arbeitsbreite und damit eine Verringerung des \Vin
kels zu bevorzugen ist. 

Büd I 
Lagerung der Sch eibe n lInd Ein 
ste llung d e s Sche ibenneigungs-
winkels b ei e in e m Normal-
Scheibenpflug ~ 

Bild 2 
Ein slelhm g des Scheibcnrich-
Lungswinl(el s h e im VerLikal-
(links) und Normal·Scheib en · 
pflug (rechts) 

Jns litul für Lnndte<.:.hl\ik d ef 
Unive rsität RosLOck (Direk
tor:- Professor Dipl.-Jng. E. 
rOHLS) 

Agrartecbnik . It, . Jg. 



Die Scheiben selbst müssen aus ers tklassi<gem Material her
gestellt werden (S ta hl mit Oz = 100 bis 120 kp/111m'), sie 
müssen bru chsicher, selbstschär fend, ganz gehä rtet und ver
schleißfes t sein< Für Form und Größe d<er Scheiben gelten 
folgende ~laße: 

Scheibe ndul'chmesser 
Sehei benkrülll m u ngsrad i us 
Sehei bend icke 

0= 600 < < < 800 Jl111l 

R = 450 < , , 900 mm 
S = 5" < 10 mm 

Die Scheibe leis tet eine vom ScharpOug völlig a bweichende 
Arbeit. Statt einer rechtwinkligen lCmte en tsteh t hi er eine 
gewölbte Flirchenform< Die zur AckeroberOäche und in 
FAhrtrichtung schräggestellte S cheibc wend et den Boden 
ni cht, sondern loeker t ihn und nimmt ihn mit. Die kräftigcn, 
ge wölbten und ~e instcllbarcn Abs treicher sorgen dafür, daß 
der mitgenommene Boden in einer wendenden Bew egung 
von der Scheibe abgleit et. Dabei erhalten die einzelnen lüü
mel oder Brüekel ues bea rbeiteten Bodenvolum ens versehie
den(! nngleichförmigc Ce5chw,ndigl;c itcn; die illl Mittelwert 
annä hernd fes ts tell baI' si nd< In der Ilandzone nimmt die 
I<rümelgcsch\\'indigkeit etwa die zugeordn ete Umlauf
geschwindigke it der Scheibe a n, ill der Näh e der Schciben
mitte is t die Geschwilluigkeit d Agegen e twa gleich NnlL Durch 
diese unterschiedli ch erteilten Gesch windigkeiten tritt eine 
intensive :Mischnllg ein < 
Die rollend en Scheiben sind bis zu einem gewissen Grad 
selbstschärfend und somit unempfindli cher gegen Steine odcr 
so ns tige Hind ernisse im Boden als dos keilförmige Schal'< 
Durch die rollend e und schn eidende Bcwegung wer~en auch 
hohes Unkra ut und la ngs trohiger l\Iist überrollt oder zer
schnitten , ohne daß det< POug verstop ft. Die rollenden Schei
ben a ls A l'beitswerkzeuge haben aber noch eincn wei tereIl 
Vorteil. Durch die rollend en Schnitte wirken die Schneidcn 
der Scheiben ni cht so se ltr schlcifend und damit schmierenc] 
wi e die Schn eide cines ScharpOllge'i , wcshalb auch die Gefahr 
det' Pflugsohl enbildung wesentli ch gcringer ist. Durch dic 
Scheiben werd en bci trock enem Boden nicht so gl<oße Kluten 
losgebrochen wi e beim Schal'pClng, da s ich die Sel leibe von 
(.ben in d en Bod en hineinschneidct, während beim Schal' 
pflug dic Scharspitze voreilt und von untcn hel' d en Boden 
au fbricht lnfol ge des Abroll ens der Scheibe im Erdboden ist 
der Venchl eiß der Scheibe auell ill steinigem Boden gel'ing'~ r 

als d er des Schares und Strcichb leches, da di e Schneide der 
Sch l'ibc etwa 6 bi s 12mal länger ist als di e Scltarschneid e< 
Di e Scheibelt sind selbs tschä d end, so da ß sie nicht unbedingt 
n achzuschleife n sind, obwohl ein Nachschleifen beim Einsatz 
in hartem, trockcnem Bod en sowohl das E indt'ingen in den 
Bod en als auch das Sc'hnciden e rJ..i chtcrt. 
nie aufzuwen dend en Zll~I; I'iifl e bei den SchcibcnpOligen sehei
lt en nach den bisherige n Untersuchungen etwa die gleiche 
Größenordnung zu ha ben wie hei den ScharpfiügetL -
Scheibenpflüge könn en gena u wie die ScharpOüge als 
Anhänge-, Aufsallel- oder Anba upflügc gchaut werden, Dabei 
unterscheid et ma n nach d et' Baua rt zwischcn dem Nortrwl
und dem Vertikal-Sclleibeltpflug (s< Bild 2), Bei dcn Nortllal
sel leibcnpflügcn (Bild 3) is t jedc Scheibe fii, ' s ich gelagert, 
so daß di ese POli ge je na ch der G röße des Srlwibendurchmes
sers fiir Arbei tsti efen bis 30 cm eingese tzt werd cn könllen, 
während bei den Vertikalsch eibenpOügen di c Scheiben auf 
ei ner gemeinsamen Achse angebrach t sind< Mit 'ihnen kann 
man beim StoppelschäJen Arbeitsbreiten bis zu 5 m erreichen< 

Die Arbeitsqualität 

hä ngt besond ers von dcr Pflugmassc ab< Der Scheibenpflug 
muß schwerer se in al s der Schal'pflug, da dutTh die Schriig
stellung der Schei llen se hr große Seitenkrüftc auftreten, cli" 
mit der l\Iasse lIud mit dem Furchellrad a bgefangen werdcn 
t1liissl' n< Bei !\nhtingeplli',gen kann man für sch\Yierig~ 
Arbei tsbeuingungen die Rä der mit Zmatzmassen (bis 100 kg/ 
Ibd) bel asten< D:,s Fnrchenrad is t mit das wichtigste K O Jl 

, trllkli onstei l : 1111 ScI, ei bl'npOng , \\<(' 1111 a uf deli Böd"II , Hit< 
die der SchcibC'lIpllllg gceigtl{<[ i, l, das Ibd nicht in der 
Furche bleiht, dann lassen siel t se inc Vorteil e ni cht nutzcn < 

lI erl7 < Juti t gG!, 

Bild 3, Anb"u<Schcibcll pfing U t30/3 

Dus Abfangen der Seitenkrlifte is t das Kemproblem bei d er 
Arb eit mit de m ScheibcnpOug< Scine Räd er haben deshalb 
besondcre Spurkränze, die di e Seitenkräfte gut anfzunehmen 
vermögen und den POu? sicher in Fahrtrichtung halten kön 
nen< 
ScheibenpOüge können in allen Bodenarten arbeiten< Haupt
sächlich jedoch werd en sie für di e Urbarmachung von Wald
und Moorhöd en und für harte, trockene und s teiuige Böd en 
eingesetzt. Die POugsch eiben hahen hierbei den Vorteil, dAß 
sie die Schollen und Wurzeln gu t durchschneid en und über 
größere 'Widerstände hinwegrollen, ohne Schaden zu nehmen< 
Dabei gibt es !< eine schmierende Bodenverdiehlll ng, weil die 
Seiten- und Vertill a lkt'ä fte d es POuges von den rollenden 
SWtzrädern au f d en Bod en übcrtrage n werd en , während 
beim Scharpflug ein Teil di eser Kräfte durch die glei tend e 
Anlage und die PClugsohl en a bges tützt wird , 

Ergänzung des Scharpfluges 

Diese Darlegungen ha ben nicht d en Ersatz des Scharp fluge:; 
durch den ScheibenpOug zum Zi el, sondern der ScheibenpOug 
soll eine Ergä nzung zum Scharp flu g darstellen, dnmit auch 
nnter ungiinstigett Bcdingungen 'eine erfolgreich e und termin
gerech te Bearbei tung d er Ackerböde n möglich ist. \Venn de r 
ScharpOu g allf verhärte ten Böd en nichtvm eht, in den Bod en 
ei ndringt, dann kann man mit de m Scheibenp Clug noch ein 
Saa thell bereiten< Die Scheibett sel lllcid en all erdings ni cht 
sondr:rn seltürfell den Boden ab, aber imm erhin wird eine 
Bearbeitung mögli ch , Ist der glcich o Bod en jedoch durch
fenchte t, dann !' I'gibt die Arbeit des ScheibenpOuges häufig 
opti sch ein ungii"nstiges Bild < Die Abs treicher schneiden z< T < 
lange Schwarten a b, die dann a uch nicht immer vollständig 
gewe ndet werd en , Lange Stoppeln und L::tngstrohmist sind 
bei diesem Zusta nd nicht immer vollständig unterzubringen , 
wenn d<'r Bod en vorh er nicht zusü tzlich geschält wurd e< Ist 
diese Bearbeitung dagegen vorher durchgeführt wordell , 
dann hintediißt der Scheihenpflu g bei sachgemäßer Ein stel-

(Fortsetzung alt f Seite 316) 

Bitd 4, Scheiben<Schälpflug B 151 
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Steigerung der Arbeitsproduktivität und Kostenentwicklung 
beim Pflügen mit erhöhter Arbeitsgeschwindigkeit t 

Or.-tng. 
K. HOFMANN, KOT' 

Sleigl'rullg ucr AriJ"ibp,'odukli\'iliil ",111 Sen kull" der ](",[(,(\ 
sind zwei wichtige FUl'llprllng-eo lIJ\ ~L' r Cl' ::.o:(,i ... di ~ li ~chell \\,jr t
,c1wft, ,Iie fü .. die L,"cl,,' irt <e!,a ft W('W'1l des ,\rhc il ,lu'üf te
Jn()ngels \lud (kll ort lIlH' gc ring:( ~f) Zl'lISIHIIIIIl'1l rÜl ' di~' wiLle

l'ungstl,hiingif!PIl l~'C'hlarlJl-' ill'n hl'sulldel'~ zlllrCrrl'l1. Uje \\"ic11-
ligs tc Fddar),eit i , l da, l'lIiigen , Da heim PfliigCll ,I il' " rölJleJl 
s pezifischcn Zugkr;iflC crforderlich sinu , ist di c fJiichcnkislllllg 
::lln gl'ringsll'n, Z,", S le igc rung der ,\rhci tspi'odukti\'iläl IH'ill' 

' PIIügl'n bl'sl elwn folg-e'HII' ~[ijgli('''I,eit (, II : 

1. Yerg rüßeru.ig u el' ,\rbeitshrcitc JH'i t1~'r J'ur Z.· it iihlichen .\!'ueil"'
~·csdlwindiglH.'it 

'2. Erhöhung ocr JrlJeit""gcschwilld igkl'il lll'l ;..;-ll'ic"hleihcnc!t.·1' Arbeit s· 
breite 

3. VcrgröBcnlllg- \.'on :\rueit,hl'l:.' itc lind +~(' s('hwindigkl'it. 

Ili ese cll'f'i i\[iig-lic"keitcll "'llI'd .. " qualilaliv untcl'sueht. In, 
Falle J steigl .1i. · :\rl,{'itsp,'ollukli\'itiit lilleD\' mil drr _\I'heil s
I,,·cilr .. AIIC'l'dill;:!:": lllii ~s(, 11 Tl'al\l()rrlla <.,,~ ( ' lind ~[{)lorl('i s l11ng 

,'bellf"lIs Jill en r a" s teig-ell, Die l\r"ft,toIJknstl'lI je' j,a hlcilwJI 
konSlanl, die Lo1!lIkoslell je },a falk n hYPl'l'holisch mit deI' 
_\I·bril~l)(,cttc. Di,'sen 'Y('g ZII1H' . ..;l'lll'rlll'Jl diil'rll ~ lIllgiinsli g se in , 
man J,omml Zil s"I,,' sc},wl','cn 'l'ral,tol'en, 

1111 F(lile ~ sleigt di e .\rbci tsp roduktivilöl lillear mit <11'1' j\r
heit sgl'scll\\ 'indigkeit a", wcnn Illan elie \Vcnd rzri lrn \ '('mllch
liissigl. B('i Bcriicl" iehigllllg- dcl' Wcnd ezc ilcn ist uer Anslieg 
nir:hl ganz lin l'nl', "" bei gl'iißerclI A\'hl'ilsgcsch\\'illdigkeilell .Ee 
\\'clldezl·il cU, l)f'zogl'lI anf die Ges(lllllnl'bcitszeit, proze ntual 
z unchml' n , Dic Tr"klOl'masse muß mit s lcigl'nder Al'he il sg{'
schwindig k<' it, " 'egcn dcs wa"l"I"l(1!'n Zugkl'"rlbcdarfs 'z\loe"
,u en, Dn ;\nSlie1'.' dcr er[orderlichen Zugkraft und damit ,cl,,!, 
Trnllorrnasse hiingt VOll dl'r l'nllgsf'hal'fonn ah, \Vii!II'end 
J<ultursll'eichhkchc .'inell großen .\ IlSliq; der I,Ilgkraft hedin-

Institlll für VCl'brcn llull,gslOo tore ll lind KnJ.rtJi:ll!r,,"cse n d e r :rc 01'('')
den (DiT'ektol": "re r. A. ,L\NTE) 

1 Aus einern VorLrag "rn 18. No\" . I~(j~ i :wf der l\.ollstrukl(,lIr t ; r gllf)~ 

,.T.an dm nschinl>lI· und TI'<lktul"i...'nu"n· ' ocr E:OT in Drc~d('JJ.. 

lung und Gesehwindigkcit I'ine .\I'beilsrr"alitiit, dil' I'II1e1l 
V<'rgleieh mil der de, Scharpnuges jcd!'l'7.ci t 1('s tch(,11 kann, 
Eine sehr g' iinslige 130clcnhescharrenhl'il "interläßl eil'\' Vel'li
kal-Scheibrn-Schülpflug (13ihl 1, ), mit dem zugleich auch e in ~ 

größel'c Arbei I<; prod ul< tivi lä t nls beim Schar-Sckilp[\u g 
('rreicht wird, Er kann nach zusätzlicher Bl'las lllll g "I. ... h a"f 
ha lten Bödl'u eine z lIfri edens lcllcllrle A .. hcit leisll'Il, wo d. ,r 
Sehm-S chtilpllug ni cht mehr eineiringCIl I,alln , Im tl iSl ullcmp
fmdlich gegenüber langen S toppeln und ,'ol'hnndencn Stroh
res ten, Dei dem dnrch den Schciben-Sch iilprlug beal'bcitelc'n 
130den mng v iel[(l ch aurrallcn , dnß elic S loppelres tc nicl,t 
immer ganz mit Dodl'n hcdeckt wcrclen, llierzlI is t uhrr Zll 
bcmcrhn, daß diese i\Inlcll(l)'bc it in Sl"rl,crIl l\bßc die Kei
mling der S(l uwn begiin s tigt und a llch deli HOLLCPl'ozCß im 
Bodcn weit<,[, fördert. Dic Arbritspl'Oduktivitüt ste igl um elw" 
50 bis J.OO % gegcnüber dem Sclwr-Schälpnllg bei gleichblei
h eod c m Kra[tsto [[vcrbrauch, Auf Grund d c l' geringen \Var
lungsan sprüeh e is t der Seheiben-Schälpflug' e in gut geejgncl.~s 
Gerät für den ?-fch,'schi ehlenpinsalz .. 

50 stellt der Schcibenpnug gcr n"e für schwierige ßodenv(')'
hiiltni sse einl' wl"'lvollc Hilfe clar, die dem fOJ'l schrillli ch e n 
Bell'ieh sehr "on i'i' ulzen sc in J<:IIIII , Deshnlh sollte diesl'r 
Pflugart von -dcr prnktischel\ Lanclwirtsch nft in Zukunft 
wesentlich mehr DC::lchl.ung geschenkt " 'I' ru cn, llllter !'.chwi,,- , 
l'igen Bedingungel\ wird die lIichl ill1lnlller ]wfr,iedigen d / 
\Vcnclung dllreh ,kn SdH'il"'1l pn ur,:' g""'" in Kall[ genolll
men, Daß e ine genallc Bodenkelllltnis c,'fortledieh is t. WCIlIl 
dcr Schei benpn';g mit I ~ rfol;.r d " l1 Sclwrpflllg el'selzl'U so ll. 
geht nns d e n Hin\\'cisen fi ',r ", i'" '11 Ein"'lz 1'(,(,\'0 ", ,~ 50% 

::J 1G 

gen, ist uieser bei .I.-n sogcntll,nten 5d "wllpllug kürpern gcring, 
Die i\lolllrieistu ng d cs Traktors nimmt infolgc deI' ansteige n
.[.>11 Zugkraft. stürker als proportional mil dcl' ..\I'beilsg'eschwin
dig keit zu, Dic Loll"k05len je' ha fnlkn mit ,,'ach 5end er AI'
hcitsgeschw indiglwit h y pcrboli sch , die !\:I'afts loffkos len dn
gegen st,C' ig-r n inl gleich eIl i\[[llJr wie Tl'ilktuJ'nla s~c oue L' Zug
kraft etw;l s ;111, Dic Ges"mtko ,> teJ\ ans Kl'aflsl o l'f lind Lohn ha
ben bci "inl'l' h es timmt"1l Gl'schwinrligkcit ei n i\Iinimllm; hei 
\\-e Ich CI' Gcschwinelig'kcit di"ses 1,osle nminil1lum ;)uftrilt, 
kingl von dc r S II'cichblt-chfonn ah, 

Um den glcichzeitigen Ei nfl n 1.\ ,'on ,\rbeil,I"'l'il!' lind Ge
schwindigkeit festzll s lellen, wunlen dic Kos'len für 3 "Ns,'''i e
.Iene Arl)eilsbreitl'n in _\bkingigkeit "on d e r Gesclmindigkcit 
untcrsucht. Es zeigte s ich , d ur,\ t'ine zu starkc Yel'gl'iifkrnng 
der J\l'lwitsl)f'(·ile l,o ste'nmü l.\ig keincn gTofkli Ce\rinll I,ringt, 
z\llnal dann 'l'nl1dornl ()SSC und Lciqllngrn Zll ~t;",rl~ DIl:'lcjgt>ll. 

1. [nI qUll.llltl;tli, ·C' ..:\ll'5~ngcn 1l1;('hcJl zu k:")(l11 r11, II n I Cl '::;' u('h te 111<111 

Fall:2 (konSl<lnt<' 1\ .. "cilsl)l'('ite 60 rm , :\rll('it s licl' .. ~5 em) aul 
mitlleren und , dl\\'Cl'ell Böden fii,' ,\Ilhiingepfl,"gc, Dabei 

wurd e e in'1'I'<II' lo .. mit I'inern H nc1s lalld "on 2300mm lind I'ine l' 
,hhslast" cr l.e illlllg "0,'1\ : hintell = ,I. : '2 " n{.:enornmen ulld als 
i\IotOl' der KVD 14 ,5 wgnmdegdcgt, Dic unte rschied lichen 
Leis lungen crg"lwn s ich anS 1111braumvcrgriißcrung, Tn die 
Un tersllchung kaHl en n) IZultnrslrl'ichbleeh, h) \Vcndl'lform
Slre iehb1ech , c) Schnellpflllg;'ll'l';ehblech, 

Der spczifische nor1!'nwjdel'st~md wllrd e für Jen sch,,'c ren Do
den mil k = 80 ")1 'dill" und Hir den mittleren Borlc n mil 
k = 45 kp,'thn 2, d cr KrnflsehlußI)(' iwc l'l i-' = 0,6 für den mill· 
leren BoJcn nngCllomJ\1en, 

!\us den für dil' dl'ci Stl'eichblcchformen ben'dmetc n Zugkrcir
lc n wurden unler Berücksichligung dl'r el y nami schcn Ach s i" , 1-

" cd age\'lIngcn die '1'l'aktorm;lSscn heredll1ct unrl "us dt'll t'll'
f;,ngskräflell die cffekli\'cn ?-'[olorkisllmgen el'm illdl, wobei 
eine "\Joto,'i.l w·dnsLung ,"on 80 % angl .... nolnlncll wurde. Zu!' Er
mittlnng dcr Ko,tcn bercc!m c tc lIl a ll zllniichs,t dic 5<'1li"ht
kisl.ung-, Dc r Brl',~c111'lIng lag eillc ScI ,i chldauer von 10 h lIlJel 
I'in A,,,nlll/,llngsg l'ntl "un 0,8::; z\lgrunde, Als mittlere \Vc n
<!e zeit rür Anhiinge-Bcel pllli ge wur(l e 0,3J min {mg'l'nommCII, 
die ScI 'iehtleistung UlIll'f'SII Chle m"n in Abhängigl<eit von der 
S('hlaglünge, Im IIinhli ek anf elie Wirl schaftli chl,<)i t soille dic 
Schbgli:inge nicht l<1 l'i ll e " als 0,25 km sc in, Sehl"gl ~ ngcn ühel' 
I kIll bringeIl 11111' ~(,l'illgl'n t .lIwtlch s ~ln FWI·l!cnl(,j:·nllllg. 

Die M~sd,in('IIkoskn eincs ,\ggrrga ls wcrrlell unterteilt in: 

J. K"pit "I1wsl('1I 
n,). /..in~en (f' Hlrall en für tins<.'\' \\ irtsl,:ha(tssysle m) 
h) AU SL: hrt,jhllll!.! 

2, Ikt l'i chss toffkosl cn 
a ) Krart:-;toffko'iten , IJ) S('hmiel'~ toffkos tcll, c) lIilf ~~ \.()f(ko s l en 

3. lu ~ l:m dlwltung-~lco 'i u.! 1\ 

n) \\·; n·tllng~ko."len! iJ) n. cpal':ltll['ko~Len 

0.. :\lIgf'llll'lnko" \('1I 
a) Unlt' rbl'in ~t! Il ;.rskus L e n, h) Versicllcfllngsko .;; t,c lJ 

Z" el(' n '\!asehincnkoSlclI Iwmm en nod, dic LÜ'hnkosten, 

\'on den gcna llnlen Koslen la sscn sich hei einel' th eorc ti schen 
Untel'SUdlUIlg- nur uie Krafts tof[ko"lcn an Hand d,cs ~1010r
kellnlinienfeldes und di c Lolllll'osten cxakt cnnill pln , Die 
!)c! nniel'storf- lind HcpuralllrIw sten \\'l'rrlell nach Erfahrungs
\\'crte n für b ekan ntc MOlorcn bestimmt. Abschl'eibung IIl1d 
H.epm-aturkosl,en si nd vom Anschaffungspr('is abhäng'ig, d e r 
fii" diese Unlersuchung geschälzt wllrd e, Die Allgemeinkostrn 
\\'unll'" Yl'l'na dllö ss igt, di e \."sallItkoslell aus Lohn-, Kraft
';loIT-, Schmi e rs loff-, Repara llll'kos ie n lind Ahschreihllng be
rechn ct. In Dild 1 sind di e c rrOl'elrrliehen Zughciftc, Tl'aklor
Il,assen, Traktorleistllngcn , Schi chlkistullgcn in Abhiingig-keit 
\'on der Schlagliinge L und. die Gl'samlko<;ten JÜI' di e Schlag
bnge L = 1 km 1111,1 L = 0,'1 km [ü,' millicren lind schweren 
noclcn lind drci "e,'schi ccll' lle 5trcichhlcchfol'ml')l Cl 11 fge tl'ag(' 11 , 

D:mach lieg t J,,, Kostenmillillllllll hcim Knltll,'strcichblech IW i
sehen S hi, 10 kmi ll, bl'ilJ1 Wend elslI· pichh ledl z\\'ischen 10 hi s 
J:l klll ,ll lIud Iwim ScllIlellpn"gslreichl,I .... h /." iq'hcn 13 hi s 




